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(57) Zusammenfassung: Es ist Aufgabe der Erfindung, ein
Schloss für eine Tür oder Klappe zu schaffen, welches auf
einfache Weise zuverlässig mit geringem Kraftaufwand ge-
öffnet werden kann.
Zur Lösung der Aufgabe wird ein Schloss für eine Tür oder
Klappe mit einem Gesperre aus Drehfalle und mindestens ei-
ner Sperrklinke für ein Verrasten der Drehfalle bereitgestellt.
Darüber hinaus umfasst das Schloss einen Auslösehebel,
mit dem das verrastete Gesperre durch Betätigen des Aus-
lösehebels entriegelt werden kann. Das Schloss umfasst ei-
ne Feder für ein Bewegen der Sperrklinke in Richtung Rast-
stellung. Der Auslösehebel ist so gestaltet, dass sein Betäti-
gen die Federkraft, die auf die Sperrklinke wirkt, zumindest
reduziert, bevorzugt jedoch aufhebt.
Ein Betätigen des Auslösehebels reduziert also zumindest
die Federkraft, die die Sperrklinke in Richtung Raststellung
drückt. Da eine solche Kraft ein Entriegeln eines Gesper-
res behindert, wird durch Betätigen des Auslösehebels die-
se Behinderung zumindest reduziert oder sogar vollständig
beseitigt, wenn die Federkraft vollständig aufgehoben wird.
Da der Auslösehebel eine Doppelfunktion übernimmt, wird
die Zahl der benötigten Teile gering gehalten. Dies ermög-
licht vorteilhaft eine Herstellung mit geringem Aufwand, mit
geringem Bauraum sowie mit geringem Gewicht.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Schloss für eine
Klappe oder eine Tür mit den Merkmalen des Ober-
begriffs des Anspruchs 1. Bei der Tür oder Klappe
kann es sich um eine Tür oder Klappe eines Kraft-
fahrzeugs oder eines Gebäudes handeln.

[0002] Das eingangs genannte Schloss umfasst ein
Gesperre mit einer Drehfalle und mindestens einer
Sperrklinke, mit der die Drehfalle in einer Schließstel-
lung verrastet werden kann. Die Sperrklinke ist zu-
mindest zeitweise durch eine Feder, insbesondere
eine Schenkelfeder in Richtung Raststellung vorge-
spannt und zwar beispielsweise in der aus der Druck-
schrift DE 10 2008 061 524 A1 bekannten Weise.
Durch die Feder wird eine Kraft zumindest zeitweise
auf die Sperrklinke ausgeübt, die die Sperrklinke in
Richtung Raststellung zu bewegen vermag. Darüber
hinaus umfasst ein erfindungsgemäßes Schloss ei-
nen Auslösehebel, mit dem ein verrastetes Gesperre
entriegelt werden kann. Durch Betätigen des Auslö-
sehebels wird bewirkt, dass die Sperrklinke ihre Rast-
stellung verlässt oder verlassen kann.

[0003] Eine Feder, die die Sperrklinke in Rich-
tung Raststellung vorspannt, behindert einen
Öffnungsvorgang des Gesperres. Zur Vermei-
dung dieses Problems wird gemäß Druckschrift
DE 10 2008 061 524 A1 vorgeschlagen, die Sperrklin-
ke während einer Öffnungsbewegung der Drehfalle
zu entlasten, indem die auf die Sperrklinke wirkende
Federvorspannung reduziert oder sogar aufgehoben
wird.

[0004] Es ist Aufgabe der Erfindung, ein Schloss der
eingangs genannten Art weiter zu entwickeln, wel-
ches auf einfache Weise zuverlässig mit geringem
Kraftaufwand geöffnet werden kann.

[0005] Die Aufgabe der Erfindung wird durch ein
Schloss mit den Merkmalen des ersten Anspruchs
gelöst. Vorteilhafte Ausgestaltungen ergeben sich
aus den Unteransprüchen.

[0006] Zur Lösung der Aufgabe wird ein Schloss für
eine Tür oder Klappe mit einem Gesperre aus Dreh-
falle und mindestens einer Sperrklinke für ein Verras-
ten der Drehfalle bereitgestellt. Darüber hinaus um-
fasst das Schloss einen Auslösehebel, mit dem das
verrastete Gesperre durch Betätigen des Auslösehe-
bels entriegelt werden kann. Das Schloss umfasst ei-
ne Feder für ein Bewegen der Sperrklinke in Richtung
Raststellung. Der Auslösehebel ist so gestaltet, dass
sein Betätigen die Federkraft, die auf die Sperrklinke
wirkt, zumindest reduziert, bevorzugt jedoch aufhebt.

[0007] Ein Betätigen des Auslösehebels reduziert al-
so zumindest die Federkraft, die die Sperrklinke in
Richtung Raststellung drückt. Da eine solche Kraft

ein Entriegeln eines Gesperres behindert, wird durch
Betätigen des Auslösehebels diese Behinderung zu-
mindest reduziert oder sogar vollständig beseitigt,
wenn die Federkraft vollständig aufgehoben wird. Da
der Auslösehebel eine Doppelfunktion übernimmt,
wird die Zahl der benötigten Teile gering gehalten.
Dies ermöglicht vorteilhaft eine Herstellung mit gerin-
gem Aufwand, mit geringem Bauraum sowie mit ge-
ringem Gewicht.

[0008] Um eine kompakte Bauweise mit einer gerin-
gen Anzahl an Teilen weiter verbessert zu ermögli-
chen, sind die Sperrklinke und der Auslösehebel in
einer Ausführungsform auf einer gemeinsamen Ach-
se drehbar gelagert.

[0009] Um die auf die auf die Sperrklinke wirkende
Federkraft während eines Öffnens bzw. Entriegelns
des Gesperres zumindest zu reduzieren, vermag die
dafür verantwortliche Sperrklinken-Feder an einem
Hebelarm des Auslösehebels in einer Ausführungs-
form anzuliegen und zwar zumindest dann, wenn der
Auslösehebel für ein Öffnen des Gesperres betätigt
wird. Die Sperrklinken-Feder liegt an einem Hebel-
arm der Sperrklinke für ein Bewegen der Sperrklin-
ke in Richtung Raststellung in einer Ausführungsform
an, um das Gesperre auf einfache und zuverlässig
funktionierende Weise verrasten zu können.

[0010] Der im vorhergehenden Absatz genannte He-
belarm der Sperrklinke und der der im vorhergehen-
den Absatz genannte Hebelarm des Auslösehebels
sind vorteilhaft in einem verrasteten Zustand des Ge-
sperres übereinander angeordnet, um die angestreb-
te Entlastung der Sperrklinken während eines Öff-
nens auf baulich kompakte Weise zuverlässig zu ver-
wirklichen.

[0011] Die Drehfalle vermag in einer Ausführungs-
form für ein Entriegeln des Gesperres ohne hohen
Kraftaufwand ein öffnendes Moment in die Sperrklin-
ke einzuleiten, um die Sperrklinke aus einer Raststel-
lung heraus zu bewegen. Vorteilhaft ist die Drehfalle
daher durch eine Feder in Richtung Öffnungsstellung
vorgespannt, um auch ohne Vorhandensein eines
Türdichtungsdrucks ein solches öffnendes Moment
in die Sperrklinke einleiten zu können. Wie Drehfalle
und Sperrklinke aufgebaut sein können, um ein öff-
nendes Moment in die Sperrklinke durch die Drehfal-
le einzuleiten, wird unter anderem in der Druckschrift
DE 10 2007 003 948 A1 beschrieben.

[0012] Um die Betriebssicherheit zu verbessern, gibt
es in einer Ausführungsform der Erfindung einen
Mitnehmer, der die Sperrklinke ergänzend aus ei-
ner Raststellung heraus zu bewegen vermag. „Er-
gänzend Herauszubewegen” meint, dass es wenigs-
tens einen weiteren Mechanismus gibt, durch den
die Sperrklinke aus ihrer Raststellung heraus bewegt
werden kann. Der Mitnehmer ist vorzugsweise an



DE 10 2012 207 441 A1    2013.11.07

3/9

dem Auslösehebel angebracht, um das Schloss mit
geringem Bauraum und geringem Gewicht fertigen
zu können. Insbesondere der Arm des Auslösehe-
bels, der die Sperrklinke während eines Entriegelns
des Gesperres zu entlasten vermag, ist aus gleichen
Gründen mit diesem Mitnehmer versehen. Der Mit-
nehmer bewegt die Sperrklinke vorzugsweise verzö-
gert aus ihrer Raststellung heraus. Hierunter ist zu
verstehen, dass planmäßig die Sperrklinke auf ande-
re Weise aus ihrer rast Stellung heraus bewegt wer-
den soll durch den weiteren Mechanismus aus ih-
rer Raststellung heraus bewegt wird und zwar ins-
besondere aufgrund eines öffnenden Moments, wel-
ches durch die Drehfalle in die Sperrklinke eingeleitet
wird. Erst wenn dieser planmäßig vorgesehene Me-
chanismus versagt, trägt der Mitnehmer dafür Sorge,
dass die Sperrklinke dennoch aus ihrer Raststellung
heraus bewegt wird.

[0013] Um das Gesperre besonders zuverlässig ver-
rasten zu können, gibt es in einer Ausführungsform
einen Blockadehebel, der die Sperrklinke in einer
Raststellung zu blockieren vermag. Vermag die Dreh-
falle ein öffnendes Moment in die Sperrklinke im ver-
rasteten Zustand einzuleiten, so trägt der Blockade-
hebel dafür Sorge, dass das Gesperre nicht unplan-
mäßig entriegelt wird.

[0014] In einer Ausführungsform der Erfindung ver-
mag der Auslösehebel den Blockadehebel aus sei-
ner blockierenden Stellung heraus zu bewegen. Hier-
für genügt grundsätzlich ein relativ geringer Kraftauf-
wand. Wird die Sperrklinke im Anschluss daran auf-
grund eines öffnenden Moments, welches durch die
Drehfalle in die Sperrklinke eingeleitet wird, aus ihrer
Raststellung heraus bewegt, so ist vorteilhaft insge-
samt der Kraftaufwand sehr gering, der für ein Öffnen
des Gesperres aufgewendet werden muss.

[0015] In einer Ausführungsform gibt es eine Feder
für ein Bewegen des Blockadehebels in seine blo-
ckierende Stellung. Auf einfache und zuverlässige
Weise kann der Blockadehebel durch die Feder in
seine blockierenden Stellung bewegt werden. In einer
Ausführungsform sind Blockadehebel und Sperrklin-
ke so ausgeführt, dass durch Bewegen des Blocka-
dehebels in seine blockierende Stellung die Sperr-
klinke dadurch zugleich in ihre Raststellung bewegt
wird. Die Zahl der benötigten Teile wird so weiter
minimiert. Dies geht einher mit einer Reduzierung
des Gewichts sowie mit einer Reduzierung des Bau-
raums.

[0016] Der Auslösehebel umfasst in einer Ausfüh-
rungsform drei Hebelarme. Mithilfe eines ersten He-
belarms wird insbesondere ein Blockadehebel aus
seiner blockierenden Stellung für ein Entriegeln des
Gesperres bewegt. Mithilfe eines zweiten Hebelarms
des Auslösehebels wird vorzugsweise die Sperrklin-
ke in beschriebener Weise entlastet, also während ei-

nes Öffnens des Gesperres die Federkraft zumindest
reduziert, die die Sperrklinke in Richtung Raststel-
lung zu bewegen vermag. Vorzugsweise dieser zwei-
te Hebelarm umfasst ferner vorteilhaft einen Mitneh-
mer für ein Herausbewegen der Sperrklinke aus ihrer
verriegelnden Stellung, um kompakt und einfach her-
stellen zu können. Mit dem dritten Hebelarm wird der
Auslösehebel betätigt, so zum Beispiel mithilfe eines
Gestänges oder Bowdenzugs sowie mithilfe eines
damit verbundenen Griffs. Wird der Griff betätigt, so
wird damit auch der Hebelarm betätigt und der Aus-
lösehebel für ein Entriegeln des Gesperres bewegt
und zwar insbesondere um eine Achse verschwenkt.
Vorteilhaft gibt es darüber hinaus einen Anschlag ins-
besondere zwecks Minimierung des Bauraums sowie
des Gewichts für den zweiten Hebelarm, um zu ver-
hindern, dass der Auslösehebel über eine gewünsch-
te Endstellung hinaus bewegt wird.

[0017] Die Sperrklinke umfasst vorzugsweise zwei
Hebelarme. Mit einem Hebelarm wird die Drehfalle
verrastet. Auf den anderen Hebelarm wirkt die Fe-
der ein, um die Sperrklinke mithilfe der Feder in ih-
re Raststellung bewegen zu können. Dieser ande-
re Hebelarm der Sperrklinke wird optional durch ei-
nen Mitnehmer des Auslösehebels für ein Entriegeln
des Gesperres erfasst und entsprechend bewegt und
zwar insbesondere um eine Achse verschwenkt. Vor-
teilhaft gibt es darüber hinaus einen Anschlag für
diesen anderen Hebelarm, um zu verhindern, dass
die Sperrklinke über ihre Raststellung hinaus bewegt
wird.

[0018] Ein Blockadehebel für ein Blockieren der
Sperrklinke in ihrer verrasteten Stellung umfasst vor-
zugsweise zwei Hebelarme. Ein erster Hebelarm des
Blockadehebels vermag insbesondere die Sperrklin-
ke in ihrer verrasteten Stellung zu blockieren und/
oder die Sperrklinke in ihre verrastete Stellung zu
bewegen. Insbesondere dieser erste Hebelarm kann
vorteilhaft in einer Ausführungsform außerdem von
dem Auslösehebel erfasst und aus seiner blockie-
renden Stellung heraus bewegt, insbesondere um
eine Achse herum verschwenkt werden. Der zwei-
te Hebelarm des Blockadehebels kann vorzugswei-
se gegen einen Anschlag bewegt werden, um zu ver-
meiden, dass der Blockadehebel über eine vorgese-
hene Endstellung hinaus bewegt werden kann. Das
Vorsehen eines zweiten Hebelarms trägt außerdem
vorteilhaft dazu bei, dass der Schwerpunkt des Blo-
ckadehebels in Richtung Achse verlagert wird, um
die der BlockadeHebel herum verschwenkt werden
kann. Diese Verlagerung des Schwerpunkts erleich-
tert ein Verschwenken des Blockadehebels.

[0019] Der Blockadehebel kann in einer Ausfüh-
rungsform zwecks Minimierung der Teile zugleich
den Auslösehebel bilden.
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[0020] Ein erfindungsgemäßes Gesperre wird ins-
besondere an einer in der Regel aus Metall beste-
henden Schlossplatte oder einem in der Regel aus
Metall bestehenden Schlosskasten angebracht. Übli-
cherweise umfasst ein solches Schloss darüber hin-
aus ein Schlossgehäuse, welches in der Regel aus
Kunststoff besteht und welches Komponenten des
Schlosses nach außen abzuschirmen vermag. Dar-
über hinaus kann es einen insbesondere aus Kunst-
stoff bestehenden Schlossdeckel und/oder einen ins-
besondere aus Kunststoff bestehenden Deckel für ei-
ne Zentralverriegelung geben, die ebenfalls der Ab-
schirmung dienen. Das Schloss kann zum Beispiel zu
einer Tür oder einer Klappe eines Gebäudes gehören
oder aber der Tür oder einer Klappe eines Kraftfahr-
zeugs.

[0021] Die Erfindung umfasst auch ein solches
Schloss mit einer Sperrklinke für die Position Haupt-
rast der Drehfalle (auch „Hauptrast-Sperrklinke” ge-
nannt), einer Sperrklinke für die Position Vorrast
der Drehfalle (auch „Vorrast-Sperrklinke” genannt)
und vorteilhaft einen Blockadehebel für die genann-
te Hauptrast-Sperrklinke. Ein solches Schloss wird in
Druckschrift DE 10 2008 061 524 A1 erwähnt. Ein er-
findungsgemäßes Schloss kann aber auch neben ei-
nem Blockadehebel nur eine Sperrklinke für ein Ver-
rasten der Drehfalle in einer Position „Vorrast” und ei-
ner Position „Hauptrast” umfassen.

[0022] Die Drehfalle verfügt über einen gabelförmi-
gen Einlaufschlitz, in den ein Schließbolzen einer
Tür oder einer Klappe gelangt, wenn die Fahrzeugtür
oder Fahrzeugklappe geschlossen wird. Der Schließ-
bolzen verdreht dann die Drehfalle von einer Öff-
nungsstellung in eine Raststellung. In der Raststel-
lung kann der Schließbolzen den Einlaufschlitz der
Drehfalle nicht mehr verlassen. Die Sperrklinke ver-
rastet die Drehfalle in der Raststellung, so dass die-
se nicht mehr in die Öffnungsstellung zurück bewegt
werden kann.

[0023] Bei einem erfindungsgemäßen Schloss gibt
es Komponenten wie Sperrklinke, Blockadehebel
oder Drehfalle, die verschwenkt werden können und
sollen. Regelmäßig gibt es zumindest eine vorge-
spannte Feder, insbesondere Schenkelfeder, mit der
eine gewünschte Schwenkbewegung einer solchen
Komponente durch Federkraft bewirkt wird. Eine sol-
che vorgespannte Feder vermag beispielsweise eine
Sperrklinke in ihre Raststellung hinein zu bewegen,
einen Blockadehebel in seine blockierende Stellung
hinein oder aber eine Drehfalle in ihre geöffnete Stel-
lung.

[0024] Es zeigen

[0025] Fig. 1: Gesperre zu Beginn eines Öffnungs-
vorgangs;

[0026] Fig. 2: Gesperre aus der Fig. 1 von der Rück-
seite.

[0027] In der Fig. 1 wird ein Gesperre umfassend ei-
ne Drehfalle 1, eine Sperrklinke 2, einen Blockadehe-
bel 3 und einen Auslösehebel 4 gezeigt. Die Drehfal-
le 1 kann um ihre Achse 5 verschwenkt werden. Die
Sperrklinke 2 und der Auslösehebel 4 können um ihre
gemeinsame Achse 6 verschwenkt werden. Der Blo-
ckadehebel 3 kann um seine Achse 7 verschwenkt
werden.

[0028] In der Fig. 1 wird der Beginn eines Öffnungs-
vorgangs gezeigt. Durch Verschwenken des Auslö-
sehebels 4 entgegengesetzt zum Uhrzeigersinn ist
der Blockadehebel 3 bereits aus seiner blockieren-
den Stellung heraus bewegt worden. Die Sperrklinke
2 verrastet mit ihrem Hebelarm 8 noch die Drehfal-
le 1. Die Drehfalle 1, die ein sich öffnendes Moment
in die Sperrklinke 2 eingeleitet, trägt so dafür Sor-
ge, dass die Sperrklinke 2 aus ihrer gezeigten Rast-
stellung herausgeschwenkt wird und zwar im Fall der
Fig. 1 durch Drehen um die Achse 6 entgegenge-
setzt zum Uhrzeigersinn. Sollte dieser Mechanismus
versagen, dann kontaktiert schließlich durch weite-
res Verschwenken des Auslösehebels 4 entgegen-
gesetzt zum Uhrzeigersinn der Mitnehmer 9, der von
einem Hebelarm 10 des Auslösehebels 4 nach oben
reicht, schließlich seitlich den Hebelarm 11 der Sperr-
klinke 2 und verschwenkt diesen dann ebenfalls ent-
gegengesetzt zum Uhrzeigersinn. Durch diesen er-
gänzenden Mechanismus kann der Hebelarm 8 not-
falls aus seiner Raststellung heraus bewegt werden,
wenn das Herausbewegen durch Einleiten eines hin-
reichend großen Drehmoments in die Sperrklinke 2
gescheitert ist.

[0029] Solange der Auslösehebel 4 nicht betätigt
worden ist, d. h. im Fall der Fig. 1 gegen den Uhr-
zeigersinn verschwenkt worden ist, liegt ein Feder-
arm 12 einer Schenkelfeder 13 am Hebelarm 11 der
Sperrklinke 2 an, wodurch die Sperrklinke 2 im Uhr-
zeigersinn in ihre Raststellung verschwenkt werden
kann. Durch Betätigen des Auslösehebels 4, also
durch Verschwenken entgegengesetzt zum Uhrzei-
gersinn, liegt schließlich der Hebelarm 10 des Auslö-
sehebels 4 an den Federarm 12 an und drückt diesen
vom Hebelarm 11 der Sperrklinke 2 weg. Die Schen-
kelfeder 13 übt dann keine Kraft mehr auf den Hebel-
arm 11 der Sperrklinke 2 aus. Es entfällt damit die
Federkraft, die die Sperrklinke 2 in Richtung Raststel-
lung zu bewegen vermag. Es genügt daher nun ein
relativ kleines Drehmoment, welches durch die Dreh-
falle 1 in die Sperrklinke 2 eingeleitet werden muss,
um den Hebelarm 8 aus seiner Raststellung heraus
zu schwenken.

[0030] Um jederzeit ein sich öffnendes Moment in
die Sperrklinke 2 einleiten zu können, wenn diese
sich in ihrer in der Fig. 1 gezeigten Raststellung be-
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findet, wird die Drehfalle 1 durch eine vorgespann-
te Schenkelfeder mit ihrem in der Fig. 1 sichtbaren
Federarm 14 in Richtung Öffnungsstellung gedrückt.
Die Drehfalle kann aufgrund der Feder mit dem Fe-
derarm 14 im Fall der Fig. 1 entgegengesetzt zum
Uhrzeigersinn in Richtung Öffnungsstellung um ihre
Achse 5 gedreht werden.

[0031] Um den Auslösehebel zu betätigen, also um
diesen im Fall der Fig. 1 entgegengesetzt zum Uhr-
zeigersinn zu verschwenken, wird eine Betätigung ei-
nes Griffs auf den Hebel 15 des Auslösehebels 4 ge-
eignet übertragen, so zum Beispiel mittels eines Bow-
denzugs, einer Stange oder eines Gestänges.

[0032] Ein Anschlag 16 begrenzt Schwenkbewegun-
gen der Hebelarme 10 und 11 der Sperrklinke 2 bzw.
des Auslösehebels 4 im Uhrzeigersinn. Auslösehe-
bel 4 und Sperrklinke 2 können daher nicht über eine
entsprechend vorgesehene Endstellung hinaus be-
wegt werden. Daher kann die Sperrklinke 2 bis in
ihre Raststellung hinein bewegt werden, nicht aber
darüber hinaus. Auch das Verschwenken im Uhrzei-
gersinn des Auslösehebels 4 wird geeignet begrenzt,
damit ein kurzer Betätigungsweg eines Griffs aus-
reicht, um das Gesperre zu entriegeln bzw. zu öff-
nen. Ein Anschlag 17 dient einerseits dem Halt eines
Federschenkels 18, der zu einer Schenkelfeder ge-
hört, die den Blockadehebel 3 in seine blockierende
Stellung entgegengesetzt zum Uhrzeigersinn zu ver-
schwenken vermag. Der Anschlag 17 begrenzt das
Verschwenken des Blockadehebels 3 entgegenge-
setzt zum Uhrzeigersinn, so dass der Blockadehebel
3 nicht über seine blockierenden Stellung hinaus ver-
schwenkt werden kann. Insbesondere wird das Ver-
schwenken des Hebelarms 25 des Auslösehebels 3
begrenzt. Ein Anschlag 19 dient dem Halt des Feder-
arms 14 und optional als Anschlag für die Drehfalle
1, um eine Drehbewegung der Drehfalle 1 im Uhrzei-
gersinn geeignet zu begrenzen.

[0033] Wird das in der Fig. 1 gezeigte Gesperre ein-
gebaut, so befindet sich die Drehfalle 1 oben. Dies
entspricht einer 90 Grad-Drehung der Fig. 1 entge-
gengesetzt zum Uhrzeigersinn.

[0034] In der Fig. 2 wird das Gesperre gemäß Fig. 1
von der Rückseite gezeigt. Sichtbar ist nun ein Bol-
zen 20, der in Richtung des blockierenden Hebelarms
21 des Auslösehebels 3 absteht und als Mitnehmer
für diesen blockierenden Hebelarm 21 dient. Wird der
Auslösehebel 4 betätigt, so erfasst der Hebelarm 22
schließlich den entsprechend abstehenden Bolzen
20 und verschwenkt diesen und damit auch den Blo-
ckadehebel 3 derart, dass dieser seine blockierende
Stellung verlässt.

[0035] In den Figuren ist ein optional vorgesehe-
ner, vorzugsweise aus Kunststoff bestehender Ein-
laufpuffer 26 für den Schließbolzen 27 zur Vermei-

dung von Knarzgeräuschen wie dargestellt vorge-
sehen. Eine Kunststoffummantelung 28 der Drehfal-
le dämpft Geräuschentwicklungen während des Öff-
nens und Schließens. Die Drehfalle kann einen vor-
stehenden Bolzen 29 umfassen, der dem Verrasten
des Gesperres in der Vorrast dienen kann, wenn
das Gesperre eine Vorrast-Sperrklinke in einer Ebe-
ne oberhalb der in Fig. 1 gezeigten Sperrklinke 2 um-
fasst.

[0036] Wird die Fig. 2 um 90 Grad im Uhrzeigersinn
gedreht, so gibt dies die Einbausituation wieder.

Bezugszeichenliste

1 Drehfalle
2 Sperrklinke
3 Blockadehebel
4 Auslösehebel
5 Drehfallenachse
6 gemeinsame Achse von Sperrklinke und Aus-

lösehebel
7 Blockadehebelachse
8 verrastender Hebelarm der Sperrklinke
9 Auslösehebelmitnehmer
10 Hebelarm des Auslösehebels
11 Hebelarm der Sperrklinke
12 Federarm
13 Schenkelfeder
14 Federarm
15 Betätigungshebelarm des Auslösehebels
16 Anschlag für Sperklinke sowie Auslösehebel
17 Anschlag für Blockadehebel
18 Federarm
19 Anschlag
20 Bolzen
21 blockierender Hebelarm
22 entriegelnder Hebelarm des Auslösehebels
23 Schenkelfeder für Blockadehebel
24 Schenkelfeder für Drehfalle
25 Hebelarm des Blockadehebels
26 Einlaufpuffer für Schließbolzen
27 Schließbolzen, Schlosshalter
28 Kunststoffummantelung
29 vorstehender Bolzen der Drehfalle
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ZITATE ENTHALTEN IN DER BESCHREIBUNG

Diese Liste der vom Anmelder aufgeführten Dokumente wurde automatisiert erzeugt und ist ausschließlich
zur besseren Information des Lesers aufgenommen. Die Liste ist nicht Bestandteil der deutschen Patent- bzw.
Gebrauchsmusteranmeldung. Das DPMA übernimmt keinerlei Haftung für etwaige Fehler oder Auslassungen.
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Patentansprüche

1.  Schloss für eine Tür oder Klappe mit einem Ge-
sperre aus Drehfalle (1) und mindestens einer Sperr-
klinke (2) für ein Verrasten der Drehfalle (1), mit ei-
ner Feder (13) für ein Bewegen der Sperrklinke (2) in
Richtung ihrer Raststellung und einem Auslösehebel
(4), mit dem das verrastete Gesperre durch Betätigen
des Auslösehebels (4) entriegelt werden kann, da-
durch gekennzeichnet, dass der Auslösehebel (4)
so gestaltet ist, dass sein Betätigen die Federkraft,
die auf die Sperrklinke (2) wirkt, reduziert oder auf-
hebt.

2.    Schloss nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Sperrklinke (1) und der Auslöse-
hebel (4) drehbar auf einer gemeinsamen Achse (6)
gelagert sind.

3.   Schloss nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Feder
(13) an einem Hebelarm (11) der Sperrklinke (2) für
ein Bewegen der Sperrklinke (2) in Richtung Raststel-
lung und/oder an einem Hebelarm (10) des Auslöse-
hebels (4) für eine Reduzierung oder Aufhebung der
auf die Sperrklinke wirkenden Federkraft anzuliegen
vermag.

4.  Schloss nach dem vorhergehenden Anspruch,
dadurch gekennzeichnet, dass der im vorhergehen-
den Anspruch genannte Hebelarm (11) der Sperrklin-
ke (2) und der im vorhergehenden Anspruch genann-
te Hebelarm (10) des Auslösehebels (4) in einem ver-
rasteten Zustand des Gesperres übereinander ange-
ordnet sind.

5.   Schloss nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Drehfalle
(1) ein öffnendes Moment in die Sperrklinke (2) einzu-
leiten vermag, um die Sperrklinke (2) aus ihrer Rast-
stellung heraus zu bewegen.

6.   Schloss nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, gekennzeichnet durch einen Mitnehmer (9),
der die Sperrklinke (2) ergänzend aus ihrer Raststel-
lung heraus zu bewegen vermag und zwar insbeson-
dere verzögert.

7.   Schloss nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, gekennzeichnet durch einen Blockadehebel
(3), der die Sperrklinke (2) in ihrer Raststellung zu blo-
ckieren vermag.

8.  Schloss nach dem vorhergehenden Anspruch,
dadurch gekennzeichnet, dass der Auslösehebel (4)
den Blockadehebel (3) aus seiner blockierenden Stel-
lung heraus zu bewegen vermag.

9.  Schloss nach einem der beiden vorhergehenden
Ansprüche, gekennzeichnet durch eine Feder (23) für

ein Bewegen des Blockadehebels (3) in seine blo-
ckierende Stellung.

10.  Schloss nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, gekennzeichnet durch eine Feder (24) für
ein Bewegen der Drehfalle (1) in ihre Öffnungsstel-
lung.

11.  Schloss nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der Auslöse-
hebel (4) drei Hebelarme (10, 15, 22) umfasst.

12.  Schloss nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Sperr-
klinke (2) zwei Hebelarme (8, 11) umfasst.

13.  Schloss nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, gekennzeichnet durch einen Blockadehebel
(3) mit zwei Hebelarmen (21, 25).

Es folgen 2 Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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